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n Von Peter Morlok 

Horb. Eine Ehre, über die sich 
Kramer in seiner bescheidenen 
Art besonders freute und mit 
drei kräftigen „Narri-Naro ond 
Horrido“ feierte.

Zum Triumphmarsch aus 
„Aida“ und der traditionellen 
Ansage „Meine Damen und 
Herren, Ladys and Gentlemen, 
Narren ond Obernarren, 
Horber und Rei’gschmeckte, 
schritt später das neue Grafen-
paar durch den mit Untertanen 
gut gefüllten Steinhaus-Saal.

- Die närrische Regierung
Mit Romy und Jan Grünwald als 
Ita von Toggenburg und Graf 
Rudolf von Hohenberg geht die 
Horber Narrenzunft in ihrem 
großen Jubiläumsjahr zum 
Spaß auf die Gass‘. Begleitet 
werden sie dabei von den Pagen 
Anni Bok und Mira Schmidt.

„In unserem Stoibrecher-
Jubiläumsjahr sind Sie das aus-
erwählte Grafenpaar. Als ganze 
Familie im braunen Zottelfell, 
hean sie des verdient auf älle 
Fäll“,  reimte Hofmarschall Da-
ni Wagner noch immer ganz 
begeistert über den Coup, der 
ihm und seiner Grafenpaar-
überredungskünstler-Zunft-
meisterclique auch in diesem 
Jahr wieder gelungen ist. 

- Aberwitzige Beiträge
Bis die beiden jedoch in vollem 
Ornat ins Steinhaus einzogen, 
verging eine ordentliche Zeit, 
in der die Besucher mit einigen 
aberwitzigen Beiträgen bei 
Laune gehalten wurden.  Den 
Anfang dieses „kleinen Eröff-
nungsballes“ machten die drei 
Zunftmeister Alex „Locke“ 
Guth, Gerd Munding und Chris-
tian „Speck“ Bok. Mit ein paar 
ganz schrägen Betrachtungen 
zur  Situation im Städtle begeis-
terten sie sich bei diesem fein-
sinnigen Vortrag an erster Stel-
le selbst und ihr Fazit stand 
schnell fest: „Prima nahbrocht, 
der Gerd bleibt Kassierer und 
der Programmtiefpunkt stand 
gleich am Anfang des Abends“. 

- Die Mehrfachqualifikation
Dabei hatten sie einige gute 
Ideen. Zum Beispiel, dass man 
die Mehrfachqualifikation der 
städtischen Mitarbeiter nutzen 
könnte. „Da soll ein Metze 
Kreidler an die Bildechinger 
Steig na sitza und wegen seiner 
Berufserfahrung Autos blitza. 
Und die Horber Bürger, so sagt 
die Stadt jetzt ohne Scheiß, 
könntet des Bildle au nutza, für 
den Personalausweis“. Echt 
kein Witz sei auch, dass die 
Stadt Horb für ihre Liveüber-
tragungen aus den Gemeinde-
ratssitzungen zum besten 
deutschen Live-Äkt-Comedy-
Format vorgeschlagen wurde.

- Eine echte Sensation
Nach diesem etwas holprigen 
Auftakt erlebten die Veranstal-
tungsbesucher eine echte Sen-
sation. Zwei gut gekleidete 
„Schurken“, die in ihrem ersten 
Lied einen sinnvollen Text über 
das „Schurke werden“ einstu-
diert hatten und im zweiten 
Song die „Leiden des jungen 
Schurken“ beim Pranger zie-
hen aufarbeiteten. 

Wie im vergangenen Jahr 
hat sich Kropfer Chef Tobias 
Sontheimer wieder als Pro-
dukttester auf dem Markt um-
geschaut und ganz erstaunli-
che Produkte gefunden. Ein 

Waschmittel mit der Produkt-
bezeichnung „Schee“ und der 
passende Weichspüler mit Na-
men „Scheeweich“ hat es ihm 
besonders angetan. „Nicht zu 
viel davon nehmen, sonst 
riecht man wie ein wildgewor-
denes Gummibärchen, dass 
sich durch einen asiatischen 
Puff gevögelt hat“, sein Tipp. 
Auch seine Performance als 
Schuhwichser aus dem Allgäu 
war, sehr zu Freude seiner Zu-
hörer, gespickt mit leicht frivo-
len Anspielungen. 

- Unterirdischer Auftritt
War Narrenboss Guth  der Mei-
nung, dass der Auftritt der 3Z-
unftis unterirdisch war, so setz-
te das Rathaus-Team Rossi R. 
und Ralle Z. einen drauf.  Zu Jür-
gen von der Lippes Superhit 
„Guten Morgen liebe Sorgen“ 
texteten sie „Guten Abend, lie-
be Horber, seid Ihr auch schon 
alle da, habt ihr heute schon ge-
bruddelt, na dann ist ja alles 
klar“, und holten zum recht 
niveaulosen Rundumschlag 
gegen alles und jeden aus. 
„Auch der Horber Gemeinderat 

ist ein Trauerspiel – redet und 
diskutiert, versteht aber nicht 
viel. Viele von denen sind  weit 
überm Zenit, jüngste Nach-
wuchshoffnung ist und bleibt 
Hans Schmid“, eines der weni-
ger peinlichen Beispiele  dieses 
Beitrags. 

- Auf Krawall gebürstet 
Während sich die anderen 
Wortbeiträge allesamt mit we-

niger brisanten Themen be-
schäftigten und selbst der sonst 
recht spitzzüngige „Päpp zwi-
schen Narrenzunft und Stadt-
verwaltung“ namens Thomas 
Kreidler bei seiner diesjährigen 
Gesamtbetrachtung das weiße 
kommunalpolitische Friedens-
Fähnele schwenkte und sich 
ganz auf das Fasnetsgeschehen 
konzentrierte, schienen die 
Herren aus dem Rathaus tat-

sächlich etwas auf Krawall ge-
bürstet zu sein. 

- Jubiläumsjahr wird toll
Schade, denn das Jubiläums-
jahr 2024 scheint toll zu wer-
den. Karle Lauterbach hat extra 
während des Ringtreffens drei 
Tage lang Canabis frei gegeben, 
auch wenn die Partyband 
„Quattro Stagioni“ ihren Live-
auftritt beim Umzug am 28. Ja-

nuar 2024 im Industriegelände 
Heiligenfeld spielen muss, wie 
sie laut singend beklagten. 

Mit drei kräftigen „Narri-
Naro ond Horrido“ startete die 
Horber Narrenzunft nach der 
offiziellen Proklamation des 
Grafenpaars vergnügt in die 
101. Fasnetssaison, bei dem als 
Höhepunkt das Ringtreffen mit 
dem großen Umzug vom 26. bis 
28. Januar ansteht. 

Mit Spaß im Jubiläumsjahr auf die Gass’
Seit Samstagabend hat zumindest das närrische Horber Volk wieder eine echte Regierung und dazu einen neuen Ehrenzunftmeister. Peter Kramer wurde in 
Anerkennung seiner großen Verdienste um die Horber Fasnet dieser Titel verliehen. 

Das Grafenpaar 2024 samt Pagen, Zunftmeister und dem Hofmarschall. Fotos: Peter Morlok

Der Fasnets-Funktionär Tho-
mas Metze Kreidler machte auf 
die Unbillen eines Ringtreffens 
aufmerksam. 

Die 3 Z-unftis Locke Guth, Gerd Munding und Speck Bok bei ihrer grob einstudierten Eröffnung.

Hofmarschall Dani Weber wie 
er leibt und lebt –  mit großer 
Geste und noch größerem Ge-
schrei.

Kropfer Chef Tobias Sont-
heimer als Produkttester und 
Glockengurt- und Schellen-
wichser.

Obwohl sich die Party-Live-Band Quattro Stagioni anstrengte wie 
Sau, ist beim Umzug für sie nur ein Platz im Industriegebiet reser-
viert.

Locke Guth präsentierte noch 
einen besonderen Snack – das 
Horrido Goldbärchen.

Peter Kramer wurde zum Ehrenzunftmeister ernannt –  seine Frau Marga kommentierte dies mit den 
Worten –  „Ha, so ein Scheiß.“ 

Sie wetterten gegen alles und jeden –  zum Teil sogar gegen sich 
selbst –  die Stars aus dem Rathaus Rossi R und Ralle Z.

Horb


